Zucht und Eintragungsordnung des

Gesamtdeutschen Rassehunde Vereins  e.V. sowie des Verbandes Deutscher Hundeclubs VDHC e.V.
  
Erste Aufgabe und Zuchtziel des „GDRV e.V.“ ist das Bestreben Rassehunde zu züchten, die dem Internationalen Rasse-Ideal entsprechen. Der „GDRV e.V.“ schließt sich somit dem allgemeinen Standard an, verfügt aber über eigene Zuchtrichtlinien und eine eigene Zuchtordnung, die von allem, was mit der Erreichung des Zuchtzieles nichts zu tun hat, befreit wurde.
Die Rahmen für das alle Rassen umfassende Zuchtprogramm des „GDRV e.V.“ bildet die nachfolgende allgemeine Zuchtordnung ; welche für alle Rassen gültig ist.

Die Zuchtordnung ist erforderlich und kynologisch durchdacht. Unsere Zuchtordnung ist auf das Mindeste beschränkt.

Nur eine zielbewusste Zucht, insbesondere die richtige Auswahl der Zuchtpartner und Verwendung nur hochwertiger Zuchttiere, führen zum Ziel.

Für  Zuchtfreunde, die kynologisch denken,  ist unsere Zuchtordnung, die Auswahl unserer Auslese des Zuchtmaterials auf unseren Zuchtschauen und Zuchttauglichkeitsprüfungen selbstverständlich.


Die allgemeine Zuchtordnung

§ 1

Der Züchter

Der Rassehundezüchter ist der Repräsentant seines Zuchtverbandes. Mit Verantwortungsbewusstsein bestimmt er die Tendenz einer fallenden oder einer steigenden Qualität seiner Zuchtprodukte. Dazu kommen noch ein Höchstmaß an züchterischem Können, Erfahrung und Ausdauer, um unserem Ziele näher zu kommen.
 
Können und Erfahrung in der Zucht darf man bei einem Züchter, nicht aber von jedem gelegentlich einmal züchtenden Hundefreund voraussetzen.

§2
Der Zuchtleiter (Hauptzuchtwart)

Der Zuchtleiter gehört dem Vorstand an und ist wählbar. Der Zuchtleiter ist der oberste Zuchtwart auf Verbandsebene und somit die letzte Instanz bei Streitigkeiten.

Der Zuchtleiter überwacht die einheitliche Durchführung der Zuchtordnung, schult neben dem Richterobmann,  Zuchtwarte und Richter. 
§3
Der Zuchtwart

Auf Landes und Ortsgruppenebene ist der Zuchtwart für die Zuchtarbeit zuständig. Er ist verantwortlich für die volle Durchführung der Zuchtordnung in Zusammenarbeit mit den Züchtern. Seine Richtlinien erhält er über den Zuchtleiter, für deren Durchführung er ganz allein verantwortlich ist. Er ist der uneigennützige Berater der Züchter und wickelt die Wurfabnahme ab. Seine Entscheidungen sind von Bedeutung. Gegen seine Entscheidung ist die "Beschwerde" an den Zuchtleiter zulässig. Sie hat aufschiebende.Wirkung. Die Entscheidung durch den Zuchtleiter ist end-gültig.
Jede Zuchtstätte wird grundsätzlich ohne Voranmeldung von einem Zuchtwart des  Vereines  kontrolliert. Hierfür sind die Zuchtwarte der einzelnen Landesverbände zuständig. Der Züchter hat dem Zuchtwart uneingeschränkten Zugang zur Zuchtstätte zu gewähren. Sollte dem Zuchtwart der Zutritt verweigert werden, wird mit sofortiger Wirkung das Zuchtbuch des Züchters gesperrt.

§4

Beim „GDRV e.V.“ darf nur mit Hunden gezüchtet werden, welche zuchttauglich also zur Zucht zugelassen.sind.
Die Zulassung zur Zucht erwirbt sich der Rassehund durch eine Zuchttauglichkeitsprüfung auf einer Rassehunde-Zuchtschau, durch den Zuchtrichter, im Ausnahmefall durch einen vereinseigenen Zuchtwart, unter Vorlage eines Richterberichtes mit einer V-Bewertung. Die Zuchttauglichkeit wird in der Ahnentafel vermerkt.
§5
Zuchtuntauglichkeit

Grobe Fehler, welche Zuchtausschluss bedingen, sind folgende:



1.) Gebissfehler:

Mangelhaft entwickeltes Gebiss, verzahntes Gebiss, Vor- und starke Überbeißer (sofern nicht rasse- bedingt), lückenhafte Gebisse, welche nicht auf Alter oder Unfälle zurückzuführen sind.

2.) Farbfehler:

Abweichende Augen- oder Haarfarben, andersfarbige Abzeichen bei einfarbigen Tieren, ausgenommen "NEUFARBEN".


3.) Rachitische Erscheinungen.



4.) Überschreitung oder Unterschreitung der festgelegten Körpermaße und Mindestgewichte , z.B. viel zu großer Kopf auf zartem Rumpf usw.


5.) Einhoder, Kriptorchiden.



6.) Allzu kurzer oder zu hoch angesetzter Behang in Verbindung mit weiteren Fehlern.



7.) Zu  schmale oder zu flache Brust in Verbindung mit weiteren Fehlern.



8.) Senkrücken, Karpfenrücken usw.



9.) X- oder O-Beine.

10.) genetisch bedingte Augenerkrankungen: PRA, Katarakt,  CEA, PPM , RD

11.) Epilepsie

12.) Ernsthaften Allergien

13.) Herzfehler

14.) Patella-Luxation

15.) Knickrute

16.) Hunde mit Missbildungen

17.) Hunde mit mehr als 2 fehlenden Zähnen

18.) Scheue, Ängstliche oder Aggressive Hunde
§6
Das Zuchtalter
19.)
In der Regel können Rassehunde unter 45 cm Widerrist im Alter von 15 Monaten und Rüden ab 12 Monaten Zuchttauglich geschrieben werden. Hunde über 45 cm Widerrist im Alter von 18 Monaten, zur Zucht zugelassen werden, sofern diese körperlich entsprechend entwickelt sind.

Rüden können beliebig oft decken, jedoch nur jeden 2. Tag, wenn es deren Konstitution zulässt.
Bei Hündinnen bleibt es dem Züchter überlassen, in welchen Hitzeabständen er die Hündin dem Deckrüden.zuführt .(jedoch.nicht.mehr.als.2.Hitzen.nacheinander / 2 Würfe in 24 Monaten).
Die.Hündin.muss.gut.in.Futter.und.Pflege.stehen.
Ab Vollendung des 7. Lebensjahrs darf eine Zuchthündin über 45 cm Widerrist nicht zur Zucht verwendet werden, unter 45 cm ab dem 8. Lebensjahr.

19.) a) Bei Verstoß, werden die Papiere der Zuchthündin für 12 Monate kostenpflichtig eingezogen. Bei wiederholtem Verstoß erfolgt der Ausschluss aus dem Verband.

§7
Wurfstärke

20.) Die Anzahl der im Wurf zu belassenden und aufzuziehenden Welpen entscheidet sich nach folgenden Gesichtspunkten:

1.) Alle nicht lebensfähigen Tiere sind sofort zu töten (schmerzlos vom Tierarzt). Schriftlicher Nachweis des Tierarztes ist beizubringen. Bei der verbleibenden Anzahl ist zu prüfen, ob die Mutter in der Lage ist diese aufzuziehen, ohne Schaden zu nehmen. Andernfalls sind die Überzähligen:


a.) Einer Amme  unterzulegen.


b.) Die zweite Möglichkeit, alle kräftigen und einwandfreien Welpen zu erhalten, ist die Fla-
        schenaufzucht.

21.) 2.) Bei einer Hündin, welche über 6 Welpen aufzieht, ist schon im Alter von 3 Wochen mit dem Beifüttern zur Schonung, besonders bei Kleinrassen, der Hündin zu beginnen.

Auch hier ist ggf. die fachliche Meinung des verantwortlichen Zuchtwartes zu Rate zu ziehen.

22.) 3.) Die Welpen sollten nicht früher als mit 7 Wochen abgesetzt werden. Die Abgabe der Welpen darf nicht vor dem Alter von 10-12 Wochen erfolgen. Welpen, die als Therapie-Hunde ausgebildet werden, können mit 8 Wochen abgegeben werden.

§8
Wurfbesichtigung
23.) Es genügt eine Wurfbesichtigung/- abnahme in der siebten/achten  Woche. Nach Impfung und Chippen der welpen. Der Zuchtwart überprüft den Wurf und trägt seine Beurteilung in die Wurfmeldung ein.

Dem.Zuchtwart.sind.die.baren.Auslagen.(Fahrtkosten) zu vergüten. Außerdem ist er berechtigt, die Wurfbesichtigungs-/ abnahme gebühren zu kassieren.

Dem Zuchtwart sind alle erforderlichen Unterlagen für die Eintragung der Welpen vorzulegen:


a.) Wurfmeldeschein – Deckschein

b.) Originalahnentafel der Mutterhündin

c.) Kopie der Ahnentafel des Deckrüden

Der Wurfmeldeschein darf vom Zuchtwart erst unterschrieben werden, wenn er sich von der Richtigkeit und Übereinstimmung der Unterlagen überzeugt hat. Alle Eintragungen im Wurfmeldeschein müssen leserlich erfolgen.

Entspricht der besichtigte Wurf nicht in irgendeiner Form den „GDRV e.V.“ -Zuchtbestimmungen, so ist dies vom Zuchtwart/in mit einer Stellungnahme auf der Wurfmeldung oder einem besonderem Blatt zu vermerken. Das Zuchtbuchamt entscheidet dann nach Rücksprache mit dem Zuchtleiter/Hauptzuchtwart 
Der Zuchtwart/oder Tierarzt versieht die Welpen mit einem Micro – Chip. Die ID-Nummer ist als ganze Nummer in der Wurfmeldung anzugeben und erscheint dann wieder auf der Ahnentafel. Es wird angeregt, dass die Züchter sich freiwillig an einer qualitätssteigenden Maßnahme beteiligen. Nur so ist ein dauernder Identitätsnachweis für das ganze Leben eines Hundes möglich, d.h. nur so kann Übereinstimmung bzw. das Zusammengehören von einem Rassehund und dem Ahnenpass gewährleistet werden.

§9
Deckrüden - Benutzung
1.) Deckrüdenbesitzern ist es freigestellt, ob sie ihren Rüden zum Decken zur Verfügung stellen, wenn er die Erlaubnis, d.h. die Qualifikation dazu erworben hat. Diese muss er sich auf einer Zuchtschau oder Ausstellung erworben haben, zumindest von einem Zuchtrichter oder im Ausnahmefall von einem Zuchtwart des Vereines unter Vorlage eines Richterberichtes mit einer V Bewertung  vorgenommen werden.

Von den Mitgliedern wird allerdings im Interesse einer Hochzucht und Zuchtauslese erwartet, dass diese vom Zuchtwart/in vorgeschlagenen Deckrüden auch den Hündinnenbesitzern ggf.zur Verfügung stehen. Im Interesse der Hochzucht müssen in Form und Leistung hochqualifizierte Rüden zugeführt werden.

2.) Der Deckrüdenbesitzer hat bei der Hündin, die ihm zum Decken übergeben wird, die Sorgfalt eines ordentlichen Hundehalters walten zu lassen. Er haftet aber nicht für Krankheiten und Tod der Hündin sowie Umstände, die er nicht zu verantworten hat.

3.) Wer als Deckrüdenbesitzer eine ihm zum Decken übergebene Hündin von einem anderen Rüden als vereinbart, bewusst decken lässt (ohne Einverständnis des Besitzers der Hündin), verliert seine Züchtereigenschaft. Er wird auf Lebenszeit aus dem GDRV e.V. ausgeschlossen.

§10 Ruf und Zwingername
1.) Rufname

Die Wahl desselben trifft der Züchter. Der Rufname muss das Geschlecht des Hundes erkennen lassen. Die Rufnamen eines Wurfes müssen mit dem gleichen Buchstaben beginnen. Einzelne Würfe eines Zwingers müssen sich durch ständige Änderung der Anfangsbuchstaben unterscheiden. Dies gilt naturgemäß auch für einzelne Hündinnen.
2.) Zwingername
Für.jeden.Züchter.muss.ein.Zwingername.im GDRV e.V. geschützt sein. Auch für gelegentlich einmal Züchtende. Der Zwingername ist der Nachname zum Rufname des Hundes. Rufname, Nachname und Zuchtbuchnummer bilden eine Einheit. Dazu kommen die vorgesehene Chipnummer. Der Zwingername wird dem Züchter auf Lebenszeit für selbstgezüchtete Hunde und für Würfe, für die er das Züchterrecht erworben hat, geschützt. Er ist verpflichtet, alle seine Würfe in das GDRV e.V. Zuchtbuch eintragen zu lassen. Eine Übertragung des Zwingernamens ist nur im Ausnahmefall nach Absprache gestattet, ebenso wie in der Erbfolge. Wird ein Zwingername strafweise ganz aufgelöst, darf er nicht wieder freigegeben werden.

§11
Vorschriften für die Eintragung von
Rassehunden in das Zuchtbuch des
Gesamtdeutschen Rassehunde Vereins e.V.
Eintragungsberechtigt ist jeder Rassehund, sofern der Besitzer Mitglied des „GDRV e.V.“ ist; unter Beachtung folgender Eintragungsbedingungen: 

1.) Das Tier muss aus Eltern gefallen sein, welche beide der gleichen Rasse angehören, eine Ahnentafel des „GDRV e.V.“ oder anderer von uns anerkannter Hundesportvereinigungen besitzen.



2.) Sie müssen zuchttauglich sein.



3.) Grundsätzlich.werden.nur.ganze.Würfe.eingetragen.


4.) Der Züchter meldet den Wurf auf amtlichen Vordruck des "GDRV e.V." Der Züchter und der Deckrüdenbesitzer sind dem Zuchtbuchamt für eine richtige wahrheitsgemäße und lückenlose Eintragung.verantwortlich.


5.)  Dem Wurfmeldeschein sind beizufügen:

a.) Original Ahnentafel der Mutterhündin,

b.).Fotokopie.der.Ahnentafel.des.Deckrüden 

6.) Wurfabnahmen müssen frühestens in der 6. spätestens in der 8. Woche eingereicht werden. Später bis  zu einem Jahr eingehende Wurfmeldungen kosten doppelte Eintragungsgebühren. 
7.) Nach Ablauf eines Kalenderjahres gelten diese als Einzeleintragungen. Die Eintragung erfolgt dann, nur mit Genehmigung des Zuchtleiters/ Hauptzuchtwartes bei einwandfreiem Nachweis der Elterntiere.


8.) Ältere Rassehunde können nur im "GDRV e.V. nur zur Zucht eingetragen werden, wenn diese bereits in einem von uns anerkannten Zuchtbuch registriert sind. 

9.) Nach erfolgter Eintragung eines Einzelhundes oder eines Wurfes, wird für jeden Hund als Identitätsdokument eine Urkunde über eine bestimmte Abstammung ein “ GDRV e.V." Ahnenpass ausgeliefert.

10.) Der jeweilige Ahnenpass bleibt Eigentum des Vereines. Er wird dem jeweiligen Hundebesitzer nur zum Gebrauch überlassen und ist mit Ableben des Hundes an den Verband zu senden.  Er ist dem Käufer als zum Hund gehörend kostenlos mitzugeben. 



11.) Es ist verboten Privat- Ahnentafeln auszustellen und Hunden mitzugeben.



12.) HD/ ED  Nachweis, ärztliche Untersuchung.

Bei einer Zuchttauglichkeitsprüfung bei Hunden über 45 cm Widerrist ist eine HD-Röntgenuntersuchung vorzuweisen welche nicht länger als 2 Monate zurückliegen darf. Zu röntgen sind, Hüftgelenk (Hinterhand) sowie Vorderhand. Rassebedingt ist auch eine Untersuchung der Augen durch den Tierarzt vorzuweisen.

13.)   Vorschriften  für Untersuchungen Siehe Anlage:

Hameln , den 9.Februar 2009
1. Vorsitzender
Manfred Schultz

Anlage zur Zuchtordnung   
Gültiger Stand  ab 1.August 2011                                                             
Wir vertrauen sehr auf die Eigenverantwortung unserer Züchter, die um die Zucht  gesunder Welpen zu gewährleisten,  bestimmte nicht  erforderliche Untersuchungen auf freiwilliger Basis durchführen.

Formulare können für fast ALLE Untersuchungen auf Nachfrage zur Verfügung gestellt werden.
Alle Rassen unter 45 cm  erforderlich Patellalux-Gutachten durch den TA
 

 

Retriever / Labradore allgemein

Erforderliche Untersuchungen:

(HC)  postpolare Katarakt

(PRA) Progressive Retina Atrophie (Augenkrankheit, Erbkrankheit)

(RD)  totale Retinadysplasie


Empfohlene Untersuchung auf:

Entropium

Ektropium 

   
Empfohlene Untersuchung auf: 
 

Goniodysplasie 
Goniodysplasie (total dysplastischer Kammerwinkel) oder primäres Glaukom

  
Myopathie (CNM) des Labrador Retrievers ist eine autosomal rezessiv erbliche Erkrankung, die bei betroffenen Hunden schwere Gesundheitliche Störungen hervorrufen. 

Es wird empfohlen, Zuchttiere auf dieses Gen untersuchen zu lassen. CNM-Trägerkönnen mit CNM-freien Hunden verpaart werden. Auch sollte auf genuine epileptiforme Krankheiten beim Labrador geachtet werden.

 

 

Rhodesian Ridgeback:

Rhodesian Ridgeback die an Dermoid Sinus und an Hämophilie erkrankt sind, werden aus  der Zucht ausgeschlossen bzw. nicht zur Zucht zugelassen.

Sollte eine Hündin, die bereits in der Zucht steht,  bei ihren Würfen schon mehrmals einen fehlerhaften Rassestandard (z.B. öfters ohne Ridge) vererben, auch bei unterschiedlichen Deckrüden, so muss die Hündin aus der Zucht ausgeschlossen und auch im „Bestandschutz“ ein Test durchgeführt werden.

 

 Dobermann:
Erforderlich

vWD-von Willebrand._Erkrankung 
HD- ED-PL
Sennenhunde:
Erforderliche Untersuchungen:
Negativer Befund auf Ektopischen Ureter.
 
Es handelt sich um eine angeborene Anomalie, bei der ein oder beide Harnleiter nicht normal in der Harnblase münden.

Bei ektopischen Ureteren ist nach dem momentanen Kenntnisstand von einem Gendefekt auszugehen, der unter §.11b des Tierschutzgesetzes fällt.

 
Empfohlene Untersuchung auf:
(OCD) Befund der Schulter

(PRA) Progressive Retina Atrophie (Augenkrankheit, Erbkrankheit)
Boxer:
 

Erforderliche Untersuchungen:
 

Kardiologischer Untersuchungsbefund.

 

 
 

Französische/ Englische /Old Englische/Amerikanische Bulldogge
 
Erforderliche Untersuchungen:
HD Röntgen/ PL /
Röntgen auf Keilwirbel (ab 12 Monate)
Grad 1           keine Keilwirbel

Grad 2  1 - 3 Keilwirbel  Zuchteinschränkung  Verpaarung nur mit Grad 1

Grad 3 4 – 6 Keilwirbel  Zuchtverbot
Grad 4 ausgeprägte Keilwirbel am Übergang Brust- / Lendenwirbelsäulenbereich Zuchtverbot
Grad 5- 6 und mehr Keilwirbel Zuchtverbot
Keilwirbel dürfen sich NICHT im Übergang des Brust-und Lendenbereiches befinden

 Empfohlene Untersuchung auf:
Entropium, Ektropium
Ultraschalluntersuchung des Herzens
 
Irische WH

Erforderliche Untersuchungen
Herzultraschall

Untersuchung auf Patella Luxation (ab 12 Monate) für alle Rassen unter 45 cm  die auf diese Erbkrankheit anfällig sind (Alle Kleinrassen) 

Als PL- Formel gilt: PL- Grad 0 /0  für PL- frei

                                 PL- Grad 1 /0 oder 0/1   (noch zuchttauglich (Nur mit Hunden  0/0 Verpaaren)                                               
                                 PL           2 –PL 4        absolutes  Zuchtverbot-
                                          

 

        Hunde mit PL-Grad 1 dürfen nur mit PL-Grad 0 verpaart werden. 
